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©  Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Dampferzeu- 
geranlage  mit  einer  zirkulierenden  Wirbel- 
schichtfeuerungsanlage,  mit  einer  Wirbelbrennkam- 
mer  (1)  mit  mindestens  einem  Staubabscheider 
(16,17)  mit  mindestens  einem  Aschekühler  (33,34), 
mit  einer  im  Rauchgasstrom  angeordneten  Nach- 
schaltheizflächenanordnung  (19)  sowie  mit 
Heizflächen  in  den  Wänden  (10)  der  Wirbelbrenn- 
kammer  (1).  Bei  solchen  Dampferzeugeranlagen  be- 
steht  das  Problem,  daß  die  Heizleistung  in  den  A- 
schekühlern  Schwankungen  ausgesetzt  ist,  die  sich 
auf  die  Dampfqualität  auswirken.  Um  solche 
Schwankungen  der  Dampfqualität  auszugleichen 
sieht  die  Erfindung  vor,  daß  sowohl  im  Aschekühler 
als  auch  in  der  Nachschaltheizflächenanordnung 
Überhitzer-(20,35,36)  und  Zwi- 
schenüberhitzerheizflächen  (21,37,38)  vorhanden 
sind.  Desweiteren  sieht  die  Erfindung  vor,  daß  meh- 
rere  hinsichtlich  des  Ascheflusses  parallel  ge- 
schaltete  Aschekühler  vorhanden  und  mit  je  einer 
separaten  Dosiervorrichtung  (26,27)  unabhängig  von- 
einander  mit  Asche  beschickbar  sind. 

Eine  erfindungsgemäße  Dampferzeugeranlage 
ist  insbesondere  für  den  Einsatz  in  Kraftwerken  geei- 
gnet. 
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Jampferzeugeranlage  mit  einer  zirkulierenden  Wirbelschicht 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Dampfer- 
:eugeraniage  mit  einer  zirkulierenden  Wirbel- 
;chichtfeuerungsanlage,  mit  einer  Wirbelbrennkam- 
ner,  mit  mindestens  einem  Staubabscheider,  mit 
nindestens  einem  Fließbettkühler  und  mit  einer  im 
Rauchgasstrom  angeordneten  Nach- 
schaitheizflächenanordnung  sowie  mit  Heizflächen 
n  den  Wänden  der  Wirbelkammer. 

Eine  Dampferzeugeranlage  mit  einer  Zirkulie- 
enden  Wirbelschichtfeuerungsanlage,  mit  Staubab- 
scheidern  und  Fließbettkühlern  sowie  mit  einer  im 
Rauchgasstrom  angeordneten  Nach- 
schaitheizflächenanordnung  ist  bei  den  Stadtwer- 
cen  Duisburg  in  Betrieb.  Bei  dieser  Anlage  wird  die 
:ühlbare  Wärme  jenes  Teils  der  in  der  zirkulieren- 
jen  Wirbelschichtfeuerungsanlage  umlaufenden  A- 
schemenge  in  den  Fließbettkühlern  an  den  Wasser- 
Dampfkreislauf  übertragen,  der  jeweils  gerade  ab- 
gezogen  wird.  Hierzu  wird  die  Asche  in  mehreren 
Zyklonen  vom  Rauchgas  abgetrennt  und  in 
lachgeschalteten  Dosiervorrichtungen,  sogenan- 
nten  Tauchtopfascheverteiiern,  in  jeweils  zwei  un- 
gleiche  Ströme  aufgeteilt,  wobei  der  größere  A- 
schestrom  in  die  Wirbelbrennkammer 
zurückgeleitet  und  der  kleinerer  Aschestrom  je  ein- 
3m  sogenannten  Fließbettkühler  zugeführt  wird.  In 
den  Fließbettkühlern  wird  die  Asche  mittels  Rauch- 
gas  zwischen  Heizflächen  des  Wasser-Dampfkreis- 
laufs  verwirbelt.  Dabei  gibt  die  Asche  ihre  Wärme 
an  die  Heizflächen  ab.  Die  so  abgekühlte  Asche 
wird  ausgeschieden.  Das  in  den  Zyklonen  weitge- 
hend  von  den  Asche-und  Kohlepartikeln  befreite 
Rauchgas  durchströmt  eine  Nach- 
schaltheizflächenanordnung,  in  der  es  seine 
Wärme  an  den  Wasser-Dampfkreisiauf  abgibt,  be- 
vor  es  über  eine  Eiektrofiiteranlage  und  einen  Luft- 
vorwärmer  in  den  Kamin  geleitet  wird.  Es  ist  eine 
Eigenart  solcher  Dampferzeugeranlgen,  daß  in  den 
Asche-bzw.  Fließbettkühlern  in.  unvorhersehbarer 
Weise  unterschiedlich  viel  Wärme  anfällt,  weil  die 
Ascheaufteilung  in  den  Tauchtöpfen  nicht  genau 
dosierbar  ist.  Dies  führt  dazu,  daß  während  des 
Betriebes  der  Dampferzeugeranlagen  immer  wieder 
Temperatur-und  damit  auch  Druckeinbrüche  auftre- 
ten.  Bei  Wirbelschichtfeuerungsanlagen  mit  hoch- 
wertigen  Dampf  prozessen,  d.h.  mit  Hochdruck-und 
Zwischenüberhitzersystemen  können  solche  Tem- 
peratureinbrüche  sogar  zu  einem  Lastabwurf  der 
Dampfturbine  führen.  In  jedem  Fall  verringert  sich 
die  Lebensdauer  der  Gesamtanlage  wegen  der 
Temperaturschwankungen. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein- 
en  Weg  zu  weisen,  wie  beim  Betrieb  einer  zirkulie- 
renden  Wirbelschichtfeuerungsanlage  mit  A- 
schekühlern  Schwankungen  in  der  Qualität  des 

Dampfes  soweit  wie  möglich  vermieden  werden 
können. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  Merkmale  des 
Anspruchs  1  gelöst.  Weitere  vorteilhafte  Weiterbil- 

5  düngen  sind  den  Ansprüchen  2  bis  11  zu  entneh- 
men. 

Eine  wesentliche  Vergleichmäßigung  der 
Wärmeabgabe  ergibt  sich,  wenn  erfindungsgemäß 
mehrere  Aschekühler  hinsichtlich  des  Ascheflusses 

io  parallel  geschaltet  und  über  je  eine  separate 
Dosiervorrichtung  unabhängig  voneinander  mit  A- 
sche  beschickbar  sind  und  in  diesen  Aschekühlern 
als  auch  in  der  Nachschaitheizflächenanordnung 
Überhitzer-und  Zwischenüberhitzerheizfiächen  vor- 

r5  handen  sind.  In  diesem  Fall  gleichen  sich  die 
Schwankungen  der  Heizleistung  der  Asche  in  den 
Aschekühiern  untereinander  und  durch  die  Heizlei- 
stung  der  Rauchgase  in  den  entsprechenden 
Überhitzer-und  Zwischenüberhitzerheizfiächen  der 

20  Nachschaitheizflächenanordnung  teilweise  wieder 
aus.  Die  Wahrscheinlichkeit  eines  Lastabwurfs  der 
Dampfturbine  ist  deutlich  vermindert.  Auch  führen 
Schwankungen  der  Heizleistung  in  einem  der  A- 
schekühler  zu  wesentlich  geringeren  Schwankun- 

25  gen  des  gesamten  Wärmeangebots  in  allen  zuei- 
nander  parallel  geschalteten  Aschekühlern. 

Eine  weitere  Vergleichmäßigung  des 
Wärmeangebots  wird  dadurch  erreicht,  daß  die  ein- 
zelnen  wasserdampfseitigen  Heizflächenarten  in 

30  den  verschiedenen  Aschekühlern  untereinander  in 
Serie  geschaltet  sind.  Dies  führt  dazu,  daß  erhöhte 
und  verminderte  Heizleistungen  der  Heizflächen  in 
den  einzelnen  Aschekühlern  durch  die  Heizleistun- 
gen  in  den  jeweils  hierzu  in  Serie  geschalteten 

35  gleichartigen  Heizflächen  paralleler  Aschekühler 
noch  besser  ausgeglichen  werden  können. 

Weitere  Einzelheiten  der  Erfindung  werden  an- 
hand  eines  in  der  Figur  dargestellten 
Ausführungsbeispieles  näher  erläutert. 

40  Es  zeigt: 
Die  Figur  eine  schematische  Darstellung  einer 

erfindungsgemäßen  Dampferzeugungsanlage. 
Auf  der  linken  Seite  der  Figur  ist  die  Wirbel- 

brennkammer  1  schematisch  dargestellt.  Sie  ist 
45  brennstoffseitig  an  eine  Kohleaufbereitungsanlage  2 

mit  einem  Kohlebunker  3,  einem  Kalkbunker  4, 
einer  Dosiervorrichtung  5  für  die  Kalkzugabe  und 
einer  Mühle  6  angeschlossen.  Luftseitig  ist  die  Wir- 
belbrennkammer  1  an  eine  über  einen  Luftverdich- 

50  ter  7  und  Luftvorwärmer  8  führende  Fri- 
schluftleitung  9  angeschlossen.  Die  Wände  der 
Wirbelbrennkammer  1  sind  als  Flossenrohrwände 
10  ausgebildet  (nicht  dargestellt)  und  am  oberen 
und  am  unteren  Ende  über  je  eine  Sammelringlei- 
tung  11,12  an  den  Wasser-Dampfkreislauf  der 

2 
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Dampferzeugungsanlage  13  angeschlossen.  Ab- 
gasseitig  ist  die  Wirbelbrennkammer  1  über  zwei 
Abgasleitungen  14,15  an  je  ein  Zyklonentstauber- 
paar  16,17  angeschlossen.  Die  an  die  beiden  Zy- 
klonenentstauberpaare  angeschlossene  Rauchgas- 
leitung  18  führt  zu  einer  Nach- 
schaitheizflächenanordnung  mit  im 
Ausführungsbeispiel  vier  verschiedenen 
Heizflächen,  einer  Überhitzerheizfläche  20  und  ein- 
er  Zwischenüberhitzerfläche  21,  einer 
Vorüberhitzerfläche  22  und  einer  Economiser- 
heizfläche  23.  An  der  Nach- 
schaitheizflächenanordnung  19  schließt  sich  rauch- 
gasseitig  ein  Elektrofilter  24,  der  eingangs  bereits 
genannte  Luftvorwärmer  8  sowie  ein  Kamin  25  an. 

Ascheseitig  sind  den  Zyklonentstauberpaaren 
16,17  je  eine  Dosiervorrichtung,  im 
Ausführungsbeispiel  je  ein  Tauchtopfascheverteiler 
26,27  nachgeschaltet.  Diese  sind  mit  je  einer  dem 
größeren  Teil  des  Aschestromes  zugeordneten  er- 
sten  Ascheleitung  28,29  an  die  Wirbelbrennkam- 
mer  1  oberhalb  des  Düsenbodens  30  ange- 
schlossen,  und  mit  je  einer  dem  kleineren  Teil  des 
Aschestromes  zugeordneten  zweiten  Ascheleitung 
31,32  mit  je  einen  als  Fließbettkühler  33,34  aus- 
geführten  Aschekühler  verbunden.  In  diesen 
Fließbettkühlern,  in  denen  die  Asche  in  hier  nicht 
weiter  dargestellter  Weise  durch  eingedüste 
Rauchgase  in  fließfähigen  Zustand  versetzt  wird, 
sind  in  Strömungsrichtung  der  Asche  nacheinander 
jeweils  Überhitzerheizflächen  35,36,  Zwi- 
schenüberhitzerheizfiächen  37,38  und  Verdampfer- 
heizflächen  39,40  eingebaut.  Dabei  sind  die 
Überhitzerheizflächen,  die  Zwi- 
schenüberhitzerheizfiächen  und  die  Verdampfer- 
heizflächen  der  ascheseitig  parallel  geschalteten 
Fließbettkühler  33,34  untereinander  in  Reihe  ge- 
schaltet. 

Im  Ausführungsbeispiel  sind  die  untereinander 
in  Serie  geschalteten  Überhitzerheizflächen  35,36 
der  Fließbettkühler  33,34,  den 
Vorüberhitzerheizflächen  22  in  der  Nach- 
schaitheizflächenanordnung  19  nachgeschaltet  und 
der  Überhitzerheizfläche  20  in  der  Nach- 
schaitheizflächenanordnung  19  vorgeschaltet.  Die 
untereinander  in  Serie  geschalteten  Zwischendem 
Zwischenüberhitzer  21  der  Nach- 
schaitheizflächenanordnung  19  vorgeschaltet.  Die 
Verdampferheizflächen  39,40  der  Fließbett  kühler 
33,34  sind  der  Economiserheizfiäche  23  der  Nach- 
schaitheizflächenanordnung  19  nachgeschaltet  und 
über  ein  Wasserdampftrenngefäß  41  an  die 
Vorüberhitzerheizfläche  22  der  Nach- 
schaitheizflächenanordnung  19  angeschlossen.  Das 
Wasserdampftrenngefäß  ist  wasserseitig  über  eine 
Pumpe  42  wiederum  an  den  Eingang  des  Econo- 
misers  23  angeschlossen.  Der  Economiser  23  ist 
an  die  in  Serie  geschalteten  Rohrwände  43,44  der 

Fließbettkühler  33,34  der  Rohrwand  10  der  Wirbel- 
brennkammer  1  und  der  über  Sammelringleitungen 
45,46  angeschlossenen  Rohrwand  47  der  Nach- 
schaitheizflächenanordnung  19  geschaltet.  In  den 

5  Zuleitungen  zum  Überhitzer  20,  zum  Zwi- 
schenüberhitzer  21  als  auch  in  der  vom 
Vorüberhitzer  22  der  Nach- 
schaitheizflächenanordnung  19  kommenden  Lei- 
tung  41  sind  jeweils  Einspritzkühler  49,50,51  einge- 

w  baut.  An  die  Überhitzerheizfläche  20  der  Nach- 
schaitheizflächenanordnung  19  ist  im 
Ausführungsbeispiel  als  Verbraucher  die  Hoch- 
druckstufe  52  und  an  der  Zwi- 
schenüberhitzerheizfläche  21  der  Nach- 

15  schaltheizflächenanordnung  die  Niederdruckstufe 
53  eines  Dampfturbinenkraftwerks  54  ange- 
schlossen. 

Beim  Betrieb  der  Dampferzeugungsanlage  13 
wird  über  den  Luftverdichter  7  Frischluft  durch  den 

20  Luftvorwärmer  8  gesaugt,  verdichtet  und  über  die 
Frischluftleitung  9  unter  den  Düsenboden  30  der 
Wirbelbrennkammer  1  gedrückt.  Die  aufgeheizte 
Frischluft  strömt  mit  Überdruck  durch  den 
Düsenboden  der  Wirbelbrennkammer  1  hindurch 

25  und  wirbelt  dabei  die  Brennstoff-und  Aschepartikel 
über  dem  Düsenboden  30  auf.  Bei  den  herr- 
schenden  Temperaturen  oxidieren  die  Brennstoff- 
partikel  mit  dem  Luftsauerstoff  und  werden  zusam- 
men  mit  der  Asche  und  den  dabei  gebildeten  Ver- 

30  brennungsgasen  über  die  beiden  Abgasleitungen 
14,15  des  Ausführungsbeispiels  in  die  paarweise 
hintereinandergeschalteten  Zyklone  geleitet.  In  den 
Zyklonen  werden  die  Feststoffpartikel,  d.h.  die  A- 
sche-und  Brennstoffpartikel  vom  Rauchgas  ge- 

35  trennt.  Zur  Verbesserung  der  Ascheabscheidung 
sind  jeweils  zwei  Zyklone  rauchgasseitig  in  Serie 
geschaltet.  Das  so  weitgehend  von  Asche-und 
Staubpartikel  befreite  Rauchgas  strömt  über  die 
Rauchgasleitung  18  in  die  Nach- 

40  schaltheizflächenanordnung  19  und  gibt  dort  seine 
Wärme  nacheinander  an  die  Überhitzerheizflächen 
20,  Zwischenüberhitzerheizfiächen  21  , 
Vorüberhitzerheizflächen  22  und  Economiser- 
heizflächen  23  ab,  um  sodann  über  das  Elektrofilter 

45  24  und  den  Luftvorwärmer  8  zum  Kamin  25  zu 
strömen. 

Die  in  den  Zyklonentstauberpaaren  16,17  abge- 
trennten  Feststoffpartikel  werden  in  zwei 
Tauchtopfascheverteilern  26,27  in  je  zwei  Ströme 

so  geteilt,  von  denen  der  größere  Partikelstrom  über 
erste  Ascheleitungen  28,29  in  die  Wirbelbrennkam- 
mer  1  zurück,  der  kleinere  Partikelstrom  über 
zweite  Ascheleitungen  31,32  in  die  beiden  im 
Ausführungsbeispiel  mit  33  und  34  bezeichneten 

55  zueinander  parallel  geschalteten  Fließbettkühler  ge- 
leitet  wird.  In  diesen  Rießbettkühlern,  in  denen  A- 
sche  mit  über  hier  nicht  weiter  dargestellte  Rauch- 
gashilfsleitungen  eingedüstem  Rauchgas  aufgewir- 

3 



) )  274  637 > 

Delt  wird,  so  daß  sie  fließfähig  bleibt,  gibt  die  heiße 
^sche  ihre  Wärme  beim  Vorbeifließen  nacheinan- 
der  an  je  eine  Überhitzerheizfläche  35,36,  eine  Zwi- 
schenüberhitzerheizfläche  37,38  und  eine  Ver- 
dampferheizfläche  39,40  ab,  bevor  sie  in  einen  A- 
schebunker  55  weitergeleitet  wird.  In  der  Kohleauf- 
Dereitungsanlage  2  wird  in  entsprechender  Menge 
wie  Asche  in  die  Fließbettkühler  abgeleitet  wird 
'ortlaufend  Kohle  aus  dem  Kohlebunker  3  abgezo- 
gen  und  in  der  Mühle  6  zu  Kohlenstaub  vermählen. 
Der  der  Mühle  6  zuströmenden  Kohle  wird  mittels 
3iner  Dosiervorrichtung  5  Kalk  aus  dem  Kalkbunker 
4  beigemischt.  Dadurch  wird  die  umgesetzte 
Brennstoffmenge  konstant  gehalten  sowie  der  in 
der  Kohle  enthaltene  Schwefel  nach  der  Verbren- 
nung  gebunden. 

Das  der  Dampferzeugungsanlage  1  zu- 
strömende  kalte  Speisewasser  wird  zunächst  in 
den  Economiserheizflächen  23  der  Nach- 
schaitheizflächenanordnung  19  aufgeheizt,  um 
sodann  in  den  Rohrwänden  43,44  der 
Fließbettkühler  34,35,  die  untereinander  in  Serie 
geschaltet  sind,  weiter  aufgeheizt  und  im  aufge- 
heizten  Zustand  in  die  mit  einer  Schamottierung  57 
versehene  Rohrwand  10  der  Wirbelbrennkammer  1 
und  von  dieser  in  die  Rohrwand  47  der  Nach- 
schaitheizflächenanordnung  19  geleitet.  Von  der 
Rohrwand  47  der  Nachschaitheizflächenanordnung 
gelangt  das  heiße  Speisewasser  in  die  untereinan- 
der  in  Serie  geschalteten  Verdampferheizflächen 
39,40  der  Fließbettkühler  33,34  wo  es  teilweise 
verdampft  und  von  wo  das  Wasser-Dampf-Gemisch 
in  das  Wasserdampftrenngefäß  41  strömt.  In  dem 
Wasserdampftrenngefäß  wird  das  Wasser  vom 
Dampf  separiert  und  strömt  der  Dampf  über  die 
Vorüberhitzerheizfläche  22  der  Nach- 
schaitheizflächenanordnung  19  in  die  untereinander 
in  Serie  geschalteten  Überhitzerheizflächen  35,36 
der  Fließbettkühler  33,34  und  von  dort  in  die 
Überhitzerheizflächen  20  der  Nach- 
schaitheizflächenanordnung  19,  von  wo  es  zu  ein- 
em  hier  als  Hochdruckstufe  52  eines  Dampfturbi- 
nenkraftwerks  54  dargestellten  Verbraucher  strömt. 
Der  von  diesem  Verbraucher  über  die  An- 
schlußleitung  56  zurückströmende,  teilweise  ent- 
spannte  Dampf  gelangt  durch  die  untereinander  in 
Serie  geschalteten  Zwischenüberhitzerheizfiächen 
37,38  der  Fließbettkühler  33,34  in  den  Zwi- 
schenüberhitzer  21  der  Nach- 
schaitheizflächenanordnung  19.  Von  dort  kann  er 
beispielsweise  als  Niederdruckdampf  in  die  Nieder- 
druckstufe  53  des  Dampfturbinenkraftwerks  54  oder 
in  einen  anderen  Verbraucher  geleitet  werden. 
Durch  die  den  Vorüberhitzer  22  der  Nach- 
schaitheizflächenanordnung  1  9  nachgeschaltete 
und  den  Zwischenüberhitzer  21  und  Überhitzer  20 
der  Nachschaitheizflächenanordnung  vorge- 
schalteten  Einspritzkühler  49,50,51  kann  die 

Dampfqualitat  und  damit  auch  die  Temperatur  m 
den  Überhitzerheizfiächen  der  Fließbett  kühler  und 
den  Zwischen-und  Endüberhitzerheizflächen  der 
Nachschaitheizflächenanordnung  geregelt  werden. 

5  Es  ist  ein  besonderer  Vorteil  dieser  Anordnung, 
daß  trotz  der  unvermeidlichen  Schwankungen  des 
Wärmeangebotes  in  den  Fließbettkühlem  33,34, 
die  durch  das  mengenmäßig  und  temperaturmäßig 
ungleichmäßige  Wärmeangebot  der  zu  den 

ro  Fließbettkühlern  strömenden  Asche  bedingt  sind, 
Schwankungen  der  Qualität  des  Dampfes  weitge- 
hend  ausgeglichen  werden.  Dieser  Ausgleich  er- 
folgt  zum  einen  dadurch,  daß  die  einzelnen  Arten 
der  Heizflächen  in  den  Fließbettkühlern  untereinan- 

15  der  in  Serie  geschaltet  sind  und  sich  so  geringere 
oder  größere  Heizleistungen  in  diesen  Heizflächen 
teilweise  gegenseitig  kompensieren.  Darüber  hin- 
aus  können  diese  Schwankungen  durch  die  in 
Serie  geschalteten  weiteren  gleichartigen 

20  Heizflächen  der  Nachschaitheizflächenanordnung 
19  nochmals  abgemildert  werden.  Schließlich  ist 
durch  die  Einspritzkühler  49,50,51  die  weitere 
Möglichkeit  gegeben,  Übertemperaturen  vor  Ein- 
strömung  in  die  Überhitzer-und  Zwi- 

25  schenüberhitzerheizflächen  abzubauen.  Dies  er- 
laubt  es  einerseits,  die  Temperatur  des  in  die 
Überhitzerheizflächen  einströmenden  Dampfes  zu 
vergleichmäßigen  bzw.  den  Dampf  bei  einem 
Wärmeüberangebot  in  diesen 

30  Überhitzerheizfiächen  vor  Eintritt  in  dieselben  ab- 
zukühlen,  um  hinter  diesen  Überhitzerheizfiächen 
35,36  der  Fließbettkühler  eine  Vergleichmäßigung 
der  Dampftemperatur  zu  erreichen,  die  dann  noch 
durch  die  Einspritzkühler  vor  den 

35  Überhitzerheizfiächen  20  der  Nach- 
schaltzheizflächenanordnung  19  nachgeregelt  wer- 
den  kann.  Diese  dadurch  erzielte  Ver- 
gleichmäßigung  der  Dampftemperatur  bringt  den 
großen  Vorteil  mit  sich,  daß  Ungleichmäßigkeiten 

40  im  Wärmeangebot  in  den  Fließbettkühlern  so  stark 
ausgeregelt  werden  können,  daß  Lastabwürfe  der 
Dampfturbine  sicher  vermieden  werden  können 
und  die  Lebensdauer  der  Gesamtanlage  infolge 
geringerer  Temperaturschwankungen  vergrößert 

45  wird. 

Ansprüche 

so  1.  Dampferzeugeranlage  mit  einer  zirkulieren- 
den  Wirbelschichtfeuerungsanlage,  mit  einer  Wir- 
belbrennkammer,  mit  mindestens  einem  Staubab- 
scheider,  mit  mindestens  einem  Fließbettkühler,  mit 
einer  im  Rauchgasstrom  angeordneten  Nach- 

55  schaltheizflächenanordnung  sowie  mit  Heizflächen 
in  den  Wänden  der  Wirbelbrennkammer, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  mehrere  hinsichtlich  des  Aschefiusses  parallel 

4 
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geschaltete  Aschekühler  (33,34)  vorhanden  und 
über  je  eine  separate  Dosiervorrichtung  (26,27)  un- 
abhängig  voneinander  mit  Asche  beschickbar  sind 
und  daß  sowohl  in  dem  Aschekühler  (33,34)  als 
auch  in  der  Nachschaitheizflächenanordnung  (19) 
Überhitzer-(20,35,36)  und  Zwi- 
schenüberhitzerheizfiächen  (21,37,38)  vorhanden 
sind,  wobei  die  einzelnen  Heizflächenarten  (35,36 
und  37,38  und  39,40)  in  den  verschiedenen  A- 
schekühlern  (33,34)  untereinander  in  Serie  ge- 
schaltet  sind. 

2.  Dampferzeugeranlage  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Überhitzerheizfiächen  (20,35,36)  sowohl 
der  Aschekühler  (33,34)  als  auch  der  Nach- 
schaitheizflächenanordnung  (19)  in  Serie  geschaltet 
sind. 

3.  Dampferzeugeranlage  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Zwischenüberhitzerheizfiächen  (21,37,38) 
sowohl  der  Aschekühler  (33,34)  als  auch  der  Nach- 
schaitheizflächenanordnung  (19)  in  Serie  geschaltet 
sind. 

4.  Dampferzeugeranlage  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Überhitzerheizfiächen  (35,36),  der  A- 
schekühler  (33,34)  und  die 
Vorüberhitzerheizflächen  (22)  der  Nach- 
schaitheizflächenanordnung  (19)  in  Serie  geschaltet 
sind. 

5.  Dampferzeugeranlage  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  sowohl  der  Aschekühler  (33,34)  als  auch  die 
Nachschaitheizflächenanordnung  (19)  Economiser- 
heizflächen  (23,43,44)  enthalten. 

6.  Dampferzeugeranlage  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Überhitzerheizfiächen  (36)  des  ersten  A- 
schekühlers  (34)  jenen  (35)  des  zweiten  A- 
schekühlers  (33)  vorgeschaltet  sind  und  die  Zwi- 
schenüberhitzerheizfiächen  (37)  des  zweiten  A- 
schekühlers  (33)  jenen  (38)  des  ersten  A- 
schekühlers  (34)  vorgeschaltet  sind  oder  umge- 
kehrt. 

7.  Dampferzeugeranlage  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Rohrwände  (10)  der  Wirbelbrennkammer 
(1)  als  Verdampferheizflächen  ausgebildet  sind. 

8.  Dampferzeugeranlage  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Rohrwände  (47)  der  Nach- 
schaitheizflächenanordnung  (19)  als  Verdampfer- 
heizflächen  ausgebildet  sind. 

9.  Dampferzeugeranlage  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Rohrwände  (47)  der  Nach- 
schaitheizflächenanordnung  (19)  den  Rohrwänden 

(10)  der  Wirbelbrennkammer  (1)  nachgeschaltet 
und  den  Verdampferheizflächen  (39.40)  in  den  A- 
schekühlern  (33,34)  vorgeschaltet  sind. 

10.  Dampferzeugeranlage  nach  Anspruch  1, 
5  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  Rohrwand  (10)  der  Wirbelbrennkammer 
(1)  schamottiert  ist. 

1  1  .  Dampferzeugeranlage  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 

<o  daß  den  Überhitzerheizfiächen  (20,35,36)  und  Zwi- 
schenüberhitzerheizfiächen  (21)  Einspritzkühler 
(49,50,51)  vorgeschaltet  sind. 
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